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(54) Speichervorrichtung

(57) Ein Vorrichtung zum variablen Zwischenspei-
chern einer Materialbahn hat zwei endlos umlaufende
Förderbänder (10,11), die in einem in Materialtranspor-
trichtung bewegten Abschnitt variabler Länge paarig ge-
führt sind. In diesem Abschnitt haben die Förderbänder
(10,11) jeweils einen im wesentlichen U-förmigen Weg-
abschnitt, in dem die Förderbandabschnitte gemeinsam
über eine im wesentlichen zur Hälfte umschlungene
Umlenkwalze (12) geführt sind, während die Rücklauf-
abschnitte der Förderbänder (10,11) jeweils über U-för-
mige Wegabschnitte geführt sind, die sich entgegenge-

setzt zu dem U-förmigen Wegabschnitt der Hinlaufab-
schnitte erstrecken und dabei jeweils eine weitere Um-
lenkwalze (21,27) etwa zur Hälfte umschlingen. Die drei
Umlenkwalzen (12,21,27) sind in einem gemeinsamen
Rahmen (30) drehbar gelagert sind, der für die gegen-
seitige Längenveränderung der hinlaufenden und rück-
laufenden Förderbandabschnitte im wesentlichen par-
allel zu den auf die Umlenkwalzen (21,21,27) zu bzw.
von diesen weg verlaufenden Teilabschnitten der För-
derbänder (10,11) in einem Gestell der Vorrichtung (9)
verstellbar beweglich gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Aufnehmen eines bahnförmigen Materials und zum
Abgeben desselben mit einer gegenüber der Geschwin-
digkeit beim Aufnehmen zeitlich schwankenden, im Mit-
tel jedoch übereinstimmenden Geschwindigkeit, nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine solche Vorrich-
tung ist aus US 5 590 442 bekannt.
[0002] Die bekannte Vorrichtung dient als Florspei-
cher zwischen einem mit konstanter Abgabegeschwin-
digkeit arbeitenden Florerzeuger und einem mit wech-
selnder Aufnahmegeschwindigkeit arbeitenden Vliesle-
ger, der als Horizontalleger (sog. Flachtäfler) ausgebil-
det ist. In einem solchen Horizontalleger ändert sich die
Flordurchlaufgeschwindigkeit innerhalb der Maschine
während des Durchlaufs in Abhängigkeit von den Wa-
genbewegungen. Der Florspeicher ist dabei nach der
Umlaufgeschwindigkeit der Legebänder des Vliesle-
gers gesteuert, die mit dem Rhythmus der absoluten
Fahrgeschwindigkeit des Legewagens schwankt.
[0003] Der bekannte Florspeicher besteht aus einem
U-förmig verlaufenden Bahnabschnitt veränderlicher
Länge eines endlos umlaufenden Förderbandes, das
sich zwischen einem Florerzeuger und dem Vliesleger
erstreckt und den von dem Florerzeuger abgegebenen
Flor dem Vliesleger zuführt. In dem U-förmigen Bahn-
abschnitt steht dem Förderband ein endlos umlaufen-
des Andruckband gegenüber, das um eine erste Um-
lenkwalze geführt und dort von dem Förderband abge-
deckt ist und das weiterhin um eine zweite Umlenkwalze
läuft, die parallel zu der ersten Umlenkwalze angeord-
net ist. Die beiden Umlenkwalzen sind in einem gemein-
samen Rahmen drehbar gelagert, der in einem Maschi-
nengestell in der von den Achsen der beiden Umlenk-
walzen beschriebenen Ebene quer zu den Walzenach-
sen verschiebbar gelagert ist. In dem U-förmigen Bahn-
abschnitt des Förderbandes liegt das Andruckband eng
an dem Förderband an und ist somit in der Lage, den
von dem Förderband herangeführten Flor zu klemmen.
Durch Verschieben des die Umlenkwalzen haltenden
Rahmens, d.h. durch Verändern der Eintauchtiefe des
Andruckbandes in den U-förmigen Bahnabschnitt des
Förderbandes ist die Länge des Weges, den der Flor
zwischen dem Florerzeuger und dem Vliesleger neh-
men muss, veränderbar, so dass eine gewisse Länge
an Flor zwischengespeichert werden kann, wenn dieses
erforderlich ist. Der Florspeicher ist daher in der Lage,
die gleichmäßige Florabgabegeschwindigkeit des
Florerzeugers mit der ungleichmäßigen Floraufnahme-
geschwindigkeit des Vlieslegers in Einklang zu bringen.
[0004] Das tiefere Eintauchen der das Förderband
und das Andruckband umlenkenden, in dem bewegli-
chen Rahmen gelagerten ersten Umlenkwalze in den
U-förmig verlaufenden Wegabschnitt des Förderban-
des erfordert für den Längenausgleich am Förderband
eine entsprechend gegenläufige Bewegung zweier wei-
terer Umlenkwalzen, über die das zum Florerzeuger

rücklaufende Trum des Förderbandes läuft. Diese Um-
lenkwalzen sind in einem Schlitten gelagert, der ver-
schiebbar in demselben Maschinengestell geführt ist, in
dem auch der genannte Rahmen verschiebbar geführt
ist. Die Bewegung von Rahmen und Schlitten muss auf-
einander abgestimmt werden, was einen besonderen
Aufwand bedeutet, denn es muss für die Aufrechterhal-
tung der Klemmwirkung zwischen dem Förderband und
dem Andruckband stets für eine ausreichende Span-
nung des Förderbandes gesorgt werden, um eine Be-
schädigung des empfindlichen, noch unverfestigten
Flors in dem Florspeicher zu vermeiden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Art anzugeben, die
konstruktiv einfach aufgebaut ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale gelöst, vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand weiterer Ansprü-
che.
[0007] Bei der Erfindung ist die Umlenkwalze, die die
beiden parallel miteinander geführten Förderbänder auf
einem Abschnitt variabler Länge führt, zusammen mit
zwei Umlenkwalzen, über die die rücklaufenden Ab-
schnitte der Förderbänder laufen, in einem gemeinsa-
men Rahmen gelagert, der ortsveränderlich ist, um den
von den beiden parallel geführten Förderbandabschnit-
ten gebildeten Zwischenspeicher in seinem Speicher-
volumen zu verändern. Mit einer Vergrößerung des
Laufweges der parallel geführten Förderbänder in dem
Hinlaufabschnitt der beiden Förderbänder verkürzt sich
gleichzeitig der Laufweg der Förderbänder auf ihrem
Rücklaufabschnitt. Es braucht also nur ein einziger, die
drei genannten Umlenkwalzen lagernder Rahmen in ei-
nem Maschinengestell bewegt zu werden, um das Vo-
lumen des Zwischenspeichers zu verändern.
[0008] Die Lagerung des genannten Rahmens kann
sehr einfach ausgebildet werden. Man kann ihn an ei-
nem verfahrbaren Schlitten montieren oder ihn bei-
spielsweise wie ein Pendel an einem relativ langarmi-
gen Lenker aufhängen. Irgendwelche Gleitführungen
sind dann entbehrlich. Besonders vorteilhaft ist es,
wenn der Rahmen schwenkbar an dem Schlitten bzw.
dem Lenker gelagert ist. Ist in diesem Falle im Laufweg
eines der Förderbänder eine Spannwalze angeordnet,
ist es mit deren Hilfe möglich, beide Förderbänder zu
spannen, da die Spannung des einen Förderbandes
über den schwenkbar gehaltenen Rahmen auf das an-
dere Förderband übertragen wird.
[0009] Eine solche Konstruktion ist besonders in An-
lagen vorteilhaft, in denen die Speichervorrichtung als
Flor-Zwischenspeicher mit einem Steilarm-Vliesleger
so kombiniert ist, dass die Förderbänder des Zwischen-
speichers durchgehend bis zur Ablegestelle des Flors
am freien Ende des Legearms des Vlieslegers verlaufen
und somit den Florspeicher und den Vliesleger integral
miteinander verbinden. Eine solche Maschinenkombi-
nation ist ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung. Sie hat gegenüber einem Flachtäfler den Vorteil,
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dass der Flor auf seinem gesamten Weg vom Einlauf in
den Zwischenspeicher bis zur Ablage auf dem Ablege-
band kontinuierlich zwischen zwei parallel zueinander
verlaufenden Förderbändern geklemmt ist und dadurch
gegen jeglichen Verzug auf diesem Weg geschützt ist.
[0010] In einem Steilarm-Vliesleger hat die Bewe-
gung der Arme zwangsläufig aufgrund der Gelenke,
über die die Förderbänder geführt sind, eine Änderung
von Umschlingungswinkeln an von die Förderbänder
führenden Umlenkwalzen zur Folge, die kompensiert
werden müssen, die bei den beiden Förderbändern
aber teilweise entgegengesetzte Vorzeichen haben. Die
genannte einzige Spannwalze ist in Verbindung mit dem
schwenkbar gelagerten Rahmen in der Lage, diese
technische Aufgabe auf sehr einfache Weise zu lösen.
Details werden später erläutert.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf ein in den Zeichnungen dargestelltes Aus-
führungsbeispiel näher erläutert. Es zeigt:

Figur 1 eine Vorrichtung nach der Erfindung in inte-
graler Kombination mit einem Steilarm-Vlies-
leger in eingefahrenem Zustand des Lege-
arms, und

Figur 2 die Vorrichtung nach Figur 1 in ausgefahre-
nem Zustand des Legearms.

[0012] In den Zeichnungen sind nur die wesentlichen
Merkmale der Erfindung dargestellt, und dieses nur
schematisch, da eine schematische Darstellung für das
Verständnis der Erfindung ausreicht. So ist insbesonde-
re in der Zeichnung ein Maschinengestell, das die zahl-
reichen, noch zu erläuternden Elemente hält und lagert,
nicht dargestellt.
[0013] In Figur 1 erkennt man von dem Steilarm-
Vliesleger, der insgesamt mit 1 bezeichnet ist, einen er-
sten Arm 2, auch als Zuführarm bezeichnet und einen
zweiten Arm 3, der auch als Legearm bezeichnet wird.
Der Zuführarm 2 ist an seinem unteren Ende in dem er-
wähnten, nicht dargestellten Maschinengestell gelenkig
gelagert. Am oberen Ende des Zuführarms 2 ist der Le-
gearm 3 angelenkt, dessen unteres Ende mittels eines
ortsfesten Antriebs 4 und eines Zahnriemens 5 quer
über einem Ablegeband verfahren werden kann, von
dem in der Zeichnung eine Umlenkwalze 6 schematisch
dargestellt ist. Das Ablegeband erstreckt sich senkrecht
zur Bewegungsrichtung des unteren Endes des Lege-
arms 3 um die Umlenkwalze 6. Mit dem unteren Ende
des Legearms 3 ist ein Abdeckband 7 verbunden, das
über mehrere Umlenkwalzen 8 geführt ist und sich über
dem Ablegeband erstreckt, um durch die Bewegung des
Legearms 3 hervorgerufene Turbulenzen am Abgabeort
B von dem gelegten Vlies fernzuhalten und Faltenbil-
dung im Vlies zu vermeiden.
[0014] In den Zeichnungen ist im wesentlichen links
von dem Steilarm-Vliesleger 1 ein Florspeicher 9 varia-
blen Volumens dargestellt. Der Florspeicher 9 ist im we-

sentlichen von zwei Förderbändern 10 und 11 gebildet,
die den Florspeicher 9 durchlaufen und auch über die
Arme 2 und 3 des Steilarm-Vlieslegers 1 geführt sind.
[0015] Die beiden Förderbänder 10 und 11 bestim-
men zusammen einen Aufnahmeort A, an dem eine von
einem Florerzeuger (nicht dargestellt) kommende und
von dem Vliesleger 1 zu legende Florbahn (gleichfalls
nicht dargestellt) in einen Spalt zwischen den beiden
Förderbändern 10 und 11 eingeführt wird. Von dem Auf-
nahmeort A ausgehend verlaufen die Förderbänder 10
und 11 als ein Paar über eine erste Umlenkwalze 12,
eine Antriebswalze 13, eine weitere Umlenkwalze 14
und über die Arme 2 und 3 des Steilarm Vlieslegers 1,
wobei sie in dem die beiden Arme 2 und 3 verbindenden
Gelenk über eine Umlenkwalze 15 geführt sind. Von dort
laufen sie zu zwei Umlenkwalzen 16 und 17 am unteren
Ende des Legearms 3, wo die beiden Förderbänder 10
und 11 voneinander getrennt werden, um unabhängig
voneinander über die Arme 3 und 2 des Vlieslegers zum
Aufnahmeort A zurückgeführt zu werden. Die beiden
Umlenkwalzen 16 und 17 bestimmen zusammen einen
Abgabeort B, an dem der von dem Vliesleger 1 heran-
geführte Flor durch hin und her gehende Schwenkbe-
wegungen der Arme 2 und 3 vom Legearm 3 auf dem
Ablegeband abgelegt wird.
[0016] Auf dem Weg zurück vom Abgabeort B zum
Aufnahmeort A läuft das eine Förderband 10 über eine
im Gelenkbereich der Arme 2 und 3 angeordnete Um-
lenkwalze 18, nach Verlassen des Zuführarms 2 über
eine weitere Umlenkwalze 19, eine Antriebswalze 20
und von dort in einer im wesentlichen U-förmig verlau-
fenden Bahn, deren Scheitelpunkt von einer Umlenk-
walze 21 gebildet wird, eine weitere Umlenkwalze 22
und eine Antriebswalze 23, wo sich der Aufnahmeort A
befindet.
[0017] Das weite Förderband läuft über eine im Ge-
lenkbereich der Arme 2 und 3 befindliche Umlenkwalze
24 und nach dem Verlassen des Zuführarms 2 über eine
Umlenkwalze 25, eine Antriebswalze 26, einen U-förmi-
gen Bahnabschnitt, in dessen Scheitelpunkt sich eine
Umlenkwalze 27 befindet, eine umlenkende Spannwal-
ze 28 und eine Antriebswalze 29, die sich am Aufnah-
meort A befindet.
[0018] Die in den genannten Scheitelpunkten der U-
förmigen Wegabschnitte der rücklaufenden Förderbän-
der 10 und 11 befindlichen Umlenkwalzen 21 und 27
sind in einem Rahmen 30 drehbar gelagert, an dem
auch die erste Umlenkwalze 12 gelagert ist, um den die
paarig geführten Hinlaufabschnitte der Förderbänder 10
und 11 laufen. Der Rahmen 30 ist in der Achse der Um-
lenkwalze 12 schwenkbar an einem rahmenförmigen
Lenker 31 angebracht, der in der Zeichnung nur sche-
matisch mit einer strichpunktierten Linie dargestellt ist
und in einem Schwenklager 32 im Maschinengestell
(nicht dargestellt) aufgehängt ist.
[0019] Die umlenkende Spannwalze 28 ist am Zug-
arm eines Hydraulikzylinders 33 angebracht. Die von
dem Hydraulikzylinder 33 auf die Spannwalze 28 auf-
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gebrachte Zugkraft spannt das Förderband 11 und über-
trägt sich über die Umlenkwalze 27 und den Rahmen
30, der als zweiarmiger Hebel wirkt und um die Achse
der den Förderbändern 10 und 11 gemeinsamen Um-
lenkwalze 12 schwenkt, über die Umlenkwalze 21 auf
den Rücklaufabschnitt des anderen Förderbandes 11.
Mit einem einzigen Hydraulikzylinder 33 können also
beide Förderbänder 10 und 11 gespannt werden.
[0020] Auf ihrem Weg über die Arme 2 und 3 laufen
die Förderbänder 10 und 11 über mehrere an den Armen
gelagerte Führungswalzen 34, von denen einige ab-
wechselnd auf der einen und auf der anderen Seite der
paarig geführten hinlaufenden Förderbandabschnitte
anliegen, um ein Flattern der Förderbänder an den Ar-
men 2 und 3 zu vermeiden.
[0021] Nachfolgend seien verschiedene Betriebszu-
stände betrachtet und erläutert.
[0022] Solange die Antriebswalzen 13, 20, 23, 26 und
29 gleiche Umfangsgeschwindigkeiten haben, verharrt
der Rahmen 30 in seinem in Fig. 1 gezeigten Zustand.
Wenn die Umfangsgeschwindigkeit der Antriebswalze
13 gegenüber der der anderen Antriebswalzen größer
wird, zieht die Antriebswalze 13 über die gepaarten För-
derbänder und die Umlenkwalze 12 den Rahmen 30 in
Fig. 1 nach links, wodurch sich die Länge der florführen-
den Abschnitte der Förderbänder 10 und 11 verkürzt.
Gleichzeitig aber wird die Länge der rücklaufenden Ab-
schnitte der Förderbänder 10 und 11 vergrößert, da die
am Rahmen 30 gelagerten Umlenkwalzen 21 und 27,
von denen die Rücklaufabschnitte der Förderbänder U-
förmig umgelenkt werden, gleichfalls nach links bewegt
werden. Nach links bewegte Orte der Umlenkwalzen 12,
21 und 27 sind in der Zeichnung gestrichelt mit 12', 21'
bzw. 27' eingezeichnet.
[0023] Wenn hingegen die Antriebsgeschwindigkeit
der Antriebswalze 13 gegenüber denen der anderen
Antriebswalzen kleiner wird, bewegt sich der Rahmen
30 in Fig. 1 nach rechts, so dass die Umlenkwalzen 12,
21 und 27 in die in Fig. 1 mit 12", 21 "zw. 27" gestrichelt
eingezeichneten Stellungen gelangen. Da die Verstel-
lung der Umlenkwalzen 12, 21 und 27 in gleichem Um-
fang erfolgt, bleiben die Förderbänder 10 und 11 ge-
spannt.
[0024] Mit Hilfe der Bewegung des Rahmens 30 lässt
sich somit der Längenabschnitt, den die Förderbänder
10 und 11 zwischen dem Aufnahmeort A und dem Ab-
gabeort B bestimmen, verändern. Es ist damit möglich,
die Geschwindigkeit der Florabgabe am Abgabeort B
gegenüber der Floraufnahmegeschwindigkeit am Auf-
nahmeort A vorübergehend zu ändern. Diese Änderung
ist bei dem Vliesleger 1 erforderlich, weil die Geschwin-
digkeit, mit der sich der Abgabeort B, d.h. das untere
Ende des Legearms 3, über das Ablegeband bewegt,
nicht konstant sein kann, denn im Bereich der Bewe-
gungsumkehrpunkte des Legearms 3 muss dessen Ge-
schwindigkeit bis auf 0 abgebremst und in die entgegen-
gesetzte Richtung wieder beschleunigt werden. Würde
während dieser Brems- und Beschleunigungsphasen

der Legearm 3 den Flor weiter mit konstanter Geschwin-
digkeit abgeben, dann würden sich im Randbereich der
von dem Vliesleger 1 gelegten Vliesbahn Verdickungen
ergeben, was aber unbedingt vermieden werden muss.
Es ist daher erforderlich, die Geschwindigkeit, mit der
der Flor vom Legearm 3 abgegeben wird, entsprechend
der Bewegungsgeschwindigkeit des Legearms 3 über
das Ablegeband zu variieren. Diese Variation der Abga-
begeschwindigkeit des Flors aus dem Spalt zwischen
den Umlenkwalzen 16 und 17 am Abgabeort B kann
durch passende Steuerung der Antriebswalzen 13, 20
und 26 gegenüber den Antriebswalzen 23 und 29 be-
werkstelligt werden, wobei dann der Rahmen 30 eine
im wesentlichen pendelnde Bewegung um den
Schwenkpunkt 32 ausführt, die die Umlenkwalzen 12,
21 und 27 zwischen den Punkten 12', 21' und 27' einer-
seits und den Punkten 12", 21" und 27" andererseits hin
und her bewegt und dadurch das zwischengespeicherte
Florvolumen zyklisch verändert.
[0025] In Zusammenschau der Figuren 1 und 2 wird
nun eine weitere Bewegungskomponente des Rah-
mens 30 erläutert. Fig. 2 zeigt den Vliesleger 1 im ge-
streckten Zustand von Zuführarm 2 und Legearm 3.
Man erkennt aus Fig. 2 sehr schnell, dass die Umschlin-
gungswinkel der Förderbänder 10 und 11 an den Um-
lenkwalzen 15, 18 und 24, die im Gelenkbereich der Ar-
me 2 und 3 angeordnet sind, und an den Umlenkwalzen
14, 19 und 25, die im Bereich des festen Lagerpunktes
des Zuführarms 2 angeordnet sind, gegenüber dem Zu-
stand von Fig. 1 verändert sind. Während die Änderung
der Umschlingungswinkel der paarig geführten Förder-
bandabschnitte und auch die Änderung der Umschlin-
gungswinkel an den im Gelenkbereich der Arme 2 und
3 befindlichen Umlenkwalzen 18 und 24 für die Rück-
laufabschnitte der Förderbänder keinen einander ent-
gegengesetzten Einfluss auf die Förderbänder haben,
ist der Umschlingungswinkel des Rücklaufabschnitts
des einen Förderbandes 10 an der Umlenkwalze 19 in
Fig. 2 gegenüber dem Zustand in Fig. 1 kleiner, der Um-
schlingungswinkel des rücklaufenden Abschnitts des
anderen Förderbandes 11 an der Umlenkwalze 25 aber
größer als beim Zustand in Fig. 1. Die Umschlingungs-
winkel der Förderbänder 10 und 11 an den letztgenann-
ten Umlenkwalzen ändern sich also einander gegensin-
nig. Das erstgenannte Förderband 10 verlangt in sei-
nem Rücklaufabschnitt eine Veränderung im Sinne ei-
ner Vergrößerung des Laufweges, während das zweit-
genannte Förderband 11 in seinem Rücklaufabschnitt
eine Veränderung im Sinne einer Verkleinerung des
Laufweges verlangt. Beides kann mit Hilfe der Spann-
walze 28 erreicht werden, die unter dem Einfluss des
Hydraulikzylinders 33 steht, der in Fig. 2 die Spannwal-
ze 28 nach rechts zieht, was dazu führt, dass der Rah-
men 30 aus seiner in Fig. 1 gezeigten Stellung entgegen
dem Uhrzeigersinn am Lenker 31 in die in Fig. 2 gezeig-
te Stellung verschwenkt wird. Der Rücklaufabschnitt
des Förderbandes 11 wird verkürzt, gleichzeitig wird der
Rücklaufabschnitt des anderen Förderbandes 10 ver-
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längert.
[0026] Es versteht sich, dass die Bewegungen des
Rahmens 30 um das Schwenklager 32 des Lenkers 31
und die Schwenkbewegungen des Rahmens 30 am
Lenker 31 um die Achse der die gepaarten Förderbän-
der 10 und 11 umlenkenden Walze 12 sich im Betrieb
überlagern, weil die Kompensation des Geschwindig-
keitsunterschiedes der Förderbänder 10 und 11 an Ab-
gabeort B und Aufnahmeort A und die Kompensation
der gegensinnigen Änderung von Walzenumschlin-
gungswinkeln gleichzeitig stattfinden muss. Die Zeich-
nung zeigt, dass beides mit Hilfe einer äußerst einfach
aufgebauten, besonders für Steilarm-Viesleger geeig-
neten Vorrichtung erzielt wird.
[0027] Für die Bemessung eines praktischen Ausfüh-
rungsbeispiels seien folgende Daten für eine Anord-
nung, wie sie in den Fig. 1 und 2 dargestellt ist, genannt:
[0028] Die Legebreite betrage 3.500 mm. Die Länge
der Arme 2 und 3 zwischen der Umlenkwalze 24 und
den Enden den Arme beträgt jeweils etwa 2.800 mm.
Die Förderbänder haben eine Länge von jeweils 21.500
mm. Der Bewegungsweg des Steilarm-Vlieslegers 1 ist
4.000 mm. Im eingefahrenen Zustand der Arme 2 und
3, der in Fig. 1 dargestellt ist, schließen die Legearme
einen Winkel von etwa 27° ein, während sie im gestreck-
ten Zustand, der in Fig. 2 dargestellt ist, einen Winkel
von etwa 133° einschließen. Die durch die verschiede-
nen Armstellungen hervorgerufene Ungleichheit des
Nachgebens der Förderbänder, bedingt durch die Än-
derung der Umschlingungswinkel an den Umlenkwal-
zen 19 und 25, wird durch eine Verstellung um etwa 200
mm der Spannwalze 28 durch den Hydraulikzylinder 33
kompensiert. Der rahmenförmige Lenker 31, an der der
Rahmen 30 aufgehängt ist, hat eine wirksame Länge
(Pendellänge) von 1.400 mm, während der Abstand der
Umlenkwalzen 21 und 27 an dem Rahmen 30 von der
den Förderbändern gemeinsamen Umlenkwalze 12 je-
weils 520 mm beträgt. Für die Unterbringung des Spei-
chers 9 wird ein Platz von etwa 2.100 mm Länge vor
dem Steilarm-Vliesleger 1 und etwa 1.750 mm Höhe,
einschließlich der Lenkeranordnung 31, benötigt.
[0029] Es sind zahlreiche Varianten möglich, die sich
dem Fachmann im Lichte der vorliegenden Erfindung
offenbaren. So könnte beispielsweise die am Rahmen
30 gelagerte gemeinsame Umlenkwalze 12 als An-
triebswalze ausgebildet sein, während die Walze 13 ei-
ne freilaufende Umlenkwalze ist. Es könnten ferner die
am Rahmen 30 gelagerten Umlenkwalzen 21 und 27
Antriebswalzen sein, während die Walzen 20 und 26
freilaufende Umlenkwalzen sind. Der Rahmen 30 könn-
te anstatt an einem Lenker 31 aufgehängt zu sein, in
einem verfahrbaren Schlitten schwenkbar gelagert sein.
Ferner könnte der Vliesleger für Erzielung einer größe-
ren Legebreite vier Gelenkarme aufweisen, die nach Art
eines Scherengitters beweglich sind, um ein Anwach-
sen der Bauhöhe des Vlieslegers zu vermeiden. Die
Förderbänder würden dann gepaart über alle vier Arme
geführt werden, so dass der Flor auf seinem gesamten

Weg stets von zwei eng anliegenden Förderbändern ge-
halten wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aufnehmen eines bahnförmigen
Materials und zum Abgeben desselben mit einer
gegenüber der Geschwindigkeit beim Aufnehmen
zeitlich schwankenden, im Mittel jedoch überein-
stimmenden Geschwindigkeit,

- mit zwei endlos umlaufenden Förderbändern
(10,11), die je einen in Materialtransportrich-
tung bewegten Hinlaufabschnitt aufweisen, die
zusammen einen Aufnahmeort (A) zum Auf-
nehmen der Materialbahn zwischen diese Ab-
schnitte und einen Abgabeort (B) zum Abgeben
der Materialbahnen definieren, zwischen dem
Aufnahmeort (A) und dem Abgabeort (B) zum
Klemmen der Materialbahn eng nebeneinan-
der geführt sind und von dem Abgabeort (B)
zum Aufnahmeort (A) voneinander getrennt ge-
führte Rücklaufabschnitte aufweisen, und

- mit einer Einrichtung (12,21,27,30), mit deren
Hilfe die Längen der Hinlaufabschnitte gegen-
über denen der Rücklaufabschnitte bei Auf-
rechterhaltung der Gesamtlängen der Förder-
bänder (10,11) veränderbar sind, wobei

- die Hinlaufabschnitte der Förderbänder (10,11)
jeweils einen im wesentlichen U-förmigen
Wegabschnitt aufweisen, in dem die Förder-
bandabschnitte gemeinsam über eine im we-
sentlichen zur Hälfte umschlungene Umlenk-
walze (12) geführt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Rücklaufabschnitte der Förderbänder (10,11)
jeweils über U-förmige Wegabschnitte geführt sind,
die sich entgegengesetzt zu dem U-förmigen Weg-
abschnitt der Hinlaufabschnitte der Förderbänder
(10,11) erstrecken und dabei jeweils eine weitere
Umlenkwalze (21,27) etwa zur Hälfte umschlingen,
und
die drei Umlenkwalzen (12,21,27) in einem gemein-
samen Rahmen (30) drehbar gelagert sind, der für
die gegenseitige Längenveränderung der hinlau-
fenden und rücklaufenden Förderbandabschnitte
im wesentlichen parallel zu den auf die Umlenkwal-
zen (21,21,27) zu bzw. von diesen weg verlaufen-
den Teilabschnitten der Förderbänder (10,11) in ei-
nem Gestell der Vorrichtung (9) verstellbar beweg-
lich gehalten ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der die Umlenkwalzen (12,21,27)
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haltende Rahmen (30) mittels einer Pendelanord-
nung (31) in dem Gestell der Vorrichtung (9) beweg-
lich gehalten ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der die Umlenkwalzen (12,21,27)
haltende Rahmen (30) mittels eines Schlittens in
dem Gestell der Vorrichtung (9) beweglich gehalten
ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
men (30) um die Achse der gemeinsamen Umlenk-
walze (12) der Hinlaufabschnitte der Förderbänder
(10,11) schwenkbar gelagert ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass einer
der U-förmig geführten Teilabschnitte des Rücklauf-
abschnitts eines (11) der Förderbänder (10,11) über
eine weitere, im wesentlichen zur Hälfte umschlun-
gene Umlenkwalze (28) geführt ist, die in dem Ge-
stell verstellbar gelagert und von einer Spannein-
richtung (33) entgegengesetzt zu den sich auf sie
zu erstreckenden Teilabschnitten des Förderban-
des (11) vorgespannt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die För-
derbänder (10,11) jeweils über eine eigene An-
triebswalze (23,29) und ihre Hinlaufabschnitte ge-
meinsam über eine angetriebene, gemeinsame An-
triebswalze (12) geführt sind, und dass zur Verän-
derung der Abgabegeschwindigkeit gegenüber der
Aufnahmegeschwindigkeit der Vorrichtung die Um-
fangsgeschwindigkeit der gemeinsamen Antriebs-
walze (12) gegenüber den Umfangsgeschwindig-
keiten der erstgenannten Antriebswalzen (23,29)
veränderbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Förderbänder
(10,11) jeweils über eine eigene Antriebswalze
(23,29) geführt sind und die in dem Rahmen gela-
gerte gemeinsame Umlenkwalze (12) ebenfalls ei-
ne Antriebswalze ist, und dass zur Veränderung der
Abgabegeschwindigkeit gegenüber der Aufnahme-
geschwindigkeit der Vorrichtung (9) die Umfangs-
geschwindigkeit der gemeinsamen, angetriebenen
Umlenkwalze (12) gegenüber den Umfangsge-
schwindigkeiten der erstgenannten Antriebswalzen
(23,29) veränderbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie mit
einem Steilarm-Vliesleger (1) integral verbunden
ist, der wenigstens zwei gelenkig miteinander ver-
bundene Arme (2,3) aufweist, von denen ein erster

(2) Arm an einem unteren Ende ortsfest in dem Ge-
stell schwenkbar gelagert ist und ein zweiter, als Le-
gearm (3) ausgebildeter Arm am oberen Ende des
ersten Arms (2) angelenkt ist und sich von dort nach
unten über ein endlos umlaufendes Ablegeband er-
streckt und quer zu diesen beweglich ist, wobei die
Hinlaufabschnitte der Förderbänder (10,11) ge-
paart an den Armen (2,3) bis zum unteren Ende des
Legearms (3) geführt sind und dort getrennt über
zwei Umlenkwalzen (16,17) geführt sind, die den
Abgabeort (b) für die Materialbahn bilden, und die
Förderbänder (10,11) über die Arme (2,3) getrennt
voneinander zu dem Aufnahmeort (a) zurückge-
führt sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hinlaufabschnitte der Förder-
bänder (10,11) an den Armen (2,3) gemeinsam
über mehrere in Laufrichtung der Förderbänder
(10,11) hintereinander angeordnete Führungswal-
zen (34) geführt sind, die abwechselnd an der einen
und an der anderen Seite der gepaarten Hinlaufab-
schnitte der Förderbänder (10,11) anliegen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rücklaufabschnitte der
Förderbänder (10,11) zwischen dem ersten Arm (2)
des Vlieslegers (1) und den U-förmig verlaufenden
Teilabschnitten jeweils über eine Antriebswalze
(20,26) geführt sind, die von dem jeweiligen Förder-
band (10,11) um mehr als 90° umschlungen ist.
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